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Deutſchlaud. a 


0 Berlin, 1. Oktober. Die vorſichtige Sprache der offtzlöſen 
Stimmen in den verſchledenen Ländern, wo die orientaliſche Frage 
erörtert wird, beweiſt genugſam, daß die Regierungen ſich gegen⸗ 
ſeitig beobachten und förmliche Arrangements für etwaige Verwick⸗ 
lungen auf dieſem Gebiete noch nicht beſtehen. Auch zwiſchen 
Paris und London wird über eine Sondirung hinaus bis in die 
legte Zeit ſchwerlich etwas zu Stande gekommen fein. Daß Frank- 
teich und England, ſollte es mit der Kriſis Ernſt werden, zu einer 
gleichmäßigen Politik gelangen, liegt in der Natur der Dinge. 
Preußen wird, gerade weil es nicht direkt betheiligt iſt, ſehr um⸗ 
Die Weſtmächte auf der einen Selte und Rußland 
auf der anderen Seite werden ſich um feine Allianz bemühen, was 
der Befeſtigung des preußiſchen Gewinnſtes aus dem letzten Kriege 
Vielleicht wird auch Oeſterreich 

bald inne werden, daß es doch beſſer wäre, ſich in das Unvermeid⸗ 
liche zu fügen und ein neues Blatt umzuwenden, wie die Englän- 
länder ſich ausdrücken, das feine Inſchrift von der Verftändigung 
Preußen kann das Einvernehmen 
mit Oeſtereich entbehren, nicht Oeſterreich in ſeiner gegenwärtigen 
Lage auf die Dauer der guten Beziehungen zu Preußen. Die 
Zeiten ſind vorüber, wo Preußens Stimme in den europäiſchen 
Dingen nur der Form nach zählte und ſeine Unterſchrift zu den 
Akten genommen wurde, nachdem Andere die Sache geordnet hatten. 
Man weiß in Paris und London fo gut wie in Petersburg, daß 
uit Preußen gerechnet werden muß, hat deſſen auch kein Hehl, 
und fo wird ſich nicht umgehen laſſen, daß man auch in Wien 
danach bei Zeiten Stellung nehme. — Die Ankunft des öͤſterreichi⸗ 
Geſchäftstraͤgers, während die Stadt noch im Sieges ſſchmucke glänzte, 
war bekanntlich aufgefallen. Es lurſirt das etwas maltlöſe Wort, 
Deſterreich, das in der Regel zu ſpät komme, ſei diesmal zu früh 


worben ſein. 


nur zu Statten kommen kann. 


mit Preußen erhalten würde. 


gekommen. 


achtungen zu Grunde gelegt, die Einfuhr von Salz aus dem Aus- 
inde jedoch allgemein geſtattet werden. Der die Salzſachen im 
Sinanz⸗Minſſterium brarbeitende Geheime Ober-Jinanzrath Scheele 
d ſich nächſtens nach Hannover begeben, um fi über die zum 
age der Salzſteuer beſtehenden Einrichtungen zu informiren. 


re. 


Abend 11 Uhr auf der Hamburger Eiſenbahn nach Ludwigs⸗ 


luſt 
— Ueber das Befinden des Minifterpräfidenten Grafen Bis- 
marck hören wir, daß die ſchönen Tage und die Ruhe des Land- 
Aufenthalts auf den Geſundheitszuſtand des Herrn Miniſters einen 
ſehr günſtigen Einfluß ausüben. 
e Der Handelsminiſter Graf Ipenplig iſt nach Kunersdorf 
abgegangen. 
e Der Generalmajor und Inſpekteur der 3. Ingenteur-In- 
ſpektion, v. Schweinitz, tritt eine Reiſe behufs Inſplzirung der 
ſächſiſchen Feſtungen an. 
— Es wird der „B. B.-3." beſtimmt verſichert, daß zur Zelt 
die Aufnahme einer preußiſchen Anleihe, trotz des zuſtimmenden 
otums der Volksvertretung, in keinerlei Weiſe in der Abſicht des 
Inangminifters liegt, da die Finanzverwaltung vollauf zur Befrie- 
digung aller Bedürfniſſe mit Geld verſehen und auch der Staats- 
[chat durch die eingegangenen Kriegskontributionen bis zu feinem 
mlaſſigen Betrage gefüllt iſt. 
— Der General - Major v. Stoſch iſt mit der Vertretung 
des Direktors des Militär -Oekonomie - Departements im Kriegs- 
iniſterium beauftragt. 
N — Die Reiſe des General- Poft - Direktors v. Philipsborn, 
dle deren Ziel die Rheinprovinz gemeldet wurde, hat, dem Ver 
nehmen nach in Folge ärztlichen Rathes, eine Abänderung erfahren, 
* derſelbe zunächſt nach Baden-Baden zur Erholung ſich be⸗ 
beben hat. 
3 Die Meldung Pariſer Zeitungen, daß der König von 
eußen auch noch den Titel „König von Weſiphalen“ annehmen 
2 Lade, trägt das Gepräge der noch dazu auf Unkenntniß“ aller 
ar dältniffe ruhenden Erfindung jo ſehr, daß eine Widerlegung 
berſtüſſig erſcheint. Zunächſt liegt es boch auf der Hand, daß 
er König von Preußen nicht ohne Weiteres eine überdies an den 
Neurigen Frieden von Tilſit ſtark erinnernde Erfindung Napoleon's 
übernehmen wird, und dann führt der König in feinem Titel 
. lange den eines Herzogs von Engern und Weſtphalen. — 
> Folge der Erwerbung der neuen Landestheile werden die dort 
di denen Staats-Lotterieen demnächſt eingehen und darauf bin 
190 „die Zabl der Looſe der preußischen Klaſſen Lotterie auf 
fin 000 vermehrt werden. Der Plan unterliegt, ehe er zur Aus- 
dabtung gelangt, noch der Genehmigung der Landesvertretung, und 
bgwird das Budget für 1867 ſchon die darauf bezüglichen An- 
Ur enthalten. — Das bieſige Kadetten-Korps hat feine frühere 
der Hei wieder aufgenommen, nachdem auch fein Kommandeur, 
b dir General-⸗Major v. Frephold, welcher im Kriege mitthätig war, 
N 5 ſeine ältere Stelle wieder angetreten. Die Kadetten aus 
woc dan in Schleſten, welche hieher überſiedelten, find jedoch 
4 bier, da ihr Haus noch immer als Lazareth dient. — Wie 
borenßt, würde der Staatsminiſter a. D. Graf von Schwerin 
Ru die Stelle eines Civil⸗Gouverneurs für Hannover in ber 
bow N erhalten, wie fie der Staatsminiſter a. D. Freiherr v. Pa- 
er 8. Frankfurt inne hat. — Es find Seitens der Vorſſtzenden 
hoffe udget-Kommiſſton ſchon jetzt alle Vorbereitungen dahin ge- 
m de daß, wenn das Budget für 1867 am 12. Novbr. d. J. 
DHauſe der Abgeordneten vorgelegt werden ſollte, die darauf 


e Wie wir vernehmen, iſt die Regierung mit den Vorar⸗ 
beiten zur Aufhebung des Salzmonopols und Einführung einer 
dem ganzen Zollvereine gemeinſchaftlichen Salzſteuer eifrig beſchäf⸗ 
tigt. Es ſollen die in Hannover und Oldenburg beſtehenden Ein- 


nugliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl if ge⸗ 


. unu ur 
den iſt, und na 


Morgenblatt. Di 


bezüglichen Arbeiten in demſelben dle größtmögliche Förderung er- 
halten und, jo weit das Haus der Abgeornneten dabei betheiligt 
iſt, die Veröffentlichung des Budgets ſchon vor dem neuen Jahre 
wird erfolgen können. Ueber die Wahlen zum norddeutſchen Par- 
lamente verlautet noch nichts Sicheres, kann füglich wohl auch 
nicht, da zuvor doch noch der Friede mit Sachſen zu ſchließen iſt. 
Die Regierung hatte urſprünglich die Abſicht, das Parlament um 
die Zeit des neuen Jahres einzuberufen. Sollte dies ſich auch 
jetzt noch möglich machen laſſen, ſo würden die Wahlen doch im 
nächſten Monate ſchon anzuberaumen fein. — Nach einem Aller- 
hoͤchſten Erlaſſe vom 11. d. M. find diejenigen einjährigen Frei- 
willigen, welche durch die im Krlege erfolgte Einziehung ihre Stu— 
dien unterbrechen mußten und die Studien jetzt fortſetzen wollen, 
ſofort von den Truppentheilen zu entlaſſen. Wie man hört, ſoll 
denjenigen Militärbeamten, welche nachweislich in dem bürgerli- 
chen Berufe, welchem fe vor dem Kriege oblagen, jetzt keine Be- 
ſchäftigung finden, ein dreimonatlicher Halbſold gezahlt werden. Dem 
Staats⸗Minſſterium wird übrigens durch Königlichen Erlaß auf- 
gegeben werden, diejenigen Eſpilbeamten, welche im Kriege bei 
ihrer Einziehung zum Militär ſich hervorgethan, bei Beförderun- 


gen, Beſchäftigungen u. ſ. w. vorzugsweiſe zu berückſichtigen. 
Frankfurt, 29. September. 


ſtattfinden. Das genannte Schl 
legenen Schloſſe Philippsruhe 
in Fulda, zu den drei dem Fi 
Möbel der übrigen Schlöſſer 
blieben. f ae 
Im Augenblicke befinden 
Bundestages hier, um ihre häu 
zu bringen. nn 


. 
Wiesbaden, 29. ©ı 


lichen Angelegenheiten in Ordnung 


angekauft und will ſich dort die nächſte Zeit aufhalten. 

Hamburg, 27. September. 
erfahren, ſchweben zwiſchen unſerem Senat und der preußifchen 
Regierung Verhandlungen, welche eine Arrondirung des Hamburgi- 
ſchen Gebiets durch Austanſch zum Ziele haben. Hamburg wünſcht 
nämlich den holſteiniſchen Fl 
entfern der dleſſeitig 


Georg durch eine 

mi mm vf Hamburg Fa. 
milten bewohnt wird, nebſt feiner näheren Umgebung zu erwerben, 
wogegen es bereit iſt, ſeine in Holſtein in einer Entfernung von 
mehreren Meilen zerſtreuten Enklaven Wohldorf, Farmſen, Volks- 
dorff, Gr. Hansdorff ꝛc., die ſog. „Walddörfer“, abzutreten; dazu 
ferner den Hamburgiſchen Antheil an dem Amte Bergedorf mit 
dem Städtchen gleichen Namens. Bekanntlich theilt Hamburg die- 
ſen letzteren Beſitz mit der Schweſterſtadt Lübeck, damit dies Ge- 
biet den Namen des „Belderſtädtiſchen“ und als Wappen den hal- 
ben Lübecker Adler mit der Hälfte der Hamburger drei Thürme 
führt. Wie man nun hört, ſoll auch Lübeck geneigt ſein, ſeine 
Souveränetät über Stadt und Amt Bergedorff, zu deſſen Bewoh- 
nern die weit und breit bekannten „Vierländer“ gehören, aufjuge- 
ben, aber nur gegen eine Geldentſchädigung, und zwar dem Ver— 
nehmen nach von 1 Million Mark (400,000 Thlr. pr.) Mit dem 
neulichen Beſchluſſe der Bürgerſchaft, das Gehalt des hanſeatiſchen 
Geſandten in Berlin auch fernerbin von 7500 Mk. auf 11,250 
Mk. für den Hamburgiſchen Antheil erhöht zu laſſen, aber nur für 
die Dauer der Anſtellung des Dr. Krüger, früher hanſeatiſchen 
Bundestagsgeſandten, auf dem Berliner Poſten, hat der Senat ſich 
einverſtanden erklärt. Der gedachte Poſten iſt von Bremen und 
Lübeck zuſammen mit der gleichen Summe dotirt, trägt alſo über⸗ 
haupt 22,500 Mark = 9000 Thlr. 

Hamburg, 28. September. Den „Hamburger Nachrichten“ 
ſchreibt man: Das Wrack des Schleppdampfers „Spekulant“ liegt 
noch an derſelben Stelle, der Elbbrücke in Altona gebenüber, zwi- 
ſchen den beiden Schuten. Von der verunglückten Mannſchaft iſt 
bis jetzt noch gar nichts aufgefunden. Von dem Schiffe ſelbſt ſind 
einzelne Holztheile, z. B. der zerſplitterte Maſt und ein Tiſch in 
der Elbe aufgeſiſcht. Auch fand man auf den benachbarten Schiffs- 
werften und Lagerplätzen, und ſelbſt in den an der Südſeite der 
Palmaille befindlichen Gärten vielfältig Holz- und Eiſenſplitter. 
Wenn die Erplofion eine Vlertelſtunde ſpäter erfolgt, als bereits 
alle Arbeiter auf ihren Plätzen waren, würde vorausſichtlich ein 
viel größeres Unglück angerichtet fein. Die drei Verunglückten, 
Diers, Kleemann und Sicks aus Neumühlen, waren ſämmtlich 
einzigſte Söhne ihrer Eltern, nachdem ein Bruder von Kleemann 
im vorigen Jabre ebenfalls feinen Tod in den Wellen fand. Die 
von dem „Spekulant“ im Schlepptau gehabte Bark heißt „Look 
out“, Kapitän Ford, gehört nach Liverpool zu Haufe, und iſt nach 
St. Jago de Cuba mit Stückgut beflimmt. Die durch den Zu- 
ſammenſtoß mit dem „Breſt Bower“ erlittenen Beſchädigungen ſind 
nur unerheblich, und konnte das Schiff am Donnerſtag Abend 
nach ſtattgehabter Reparatur und nachdem der Altonaer Hafenvogt 
den Thatbeſtand am Bord feſtgeſtellt hatte, ſeine Reiſe fortſetzen. 
Im Augenblick der Exploſion war faſt die ganze Mannſchaft 
im Vorderſteven mit dem Feſtlegen des Ankers beſchäftigt; ſie 
hörten wohl den ſtarken Knall und fühlten einen Stoß durch das 
Schlepptau, konnten aber des dichten Nebels wegen nichts ſehen. 

Stuttgart, 29. September. Die Kammermehrheit fährt 
in der troſtloſen Weiſe fort, wie ſie begonnen Obgleich bei den 
geſtrigen Kommiſſtonswahlen die preußenfreundliche Partei es bis 
zu 22 Stimmen, alſo zu einem Drittel der gewählten (nicht durch 
Privilegium in der Kammer ſitzenden) Mitglieder brachte, ſchloß 


eitung. 


enſtag, den 2. Oktober. 


Wie wir aus guter Quelle 
vernehmen, gedenkt der Kurfürſt von Heſſen das Altſtädtiſche Schloß 
in Hanau zu beziehen, und ſoll dieſe Ueberſtedelung ſchon heute 
„irren wir nicht, dem Schloſſe 
en vorbehaltenen Schlöſſern. Die 
d gleichfalls dem Kurfürſten ver⸗ 
mehrere Mitglieder des früheren 
ptember. Dem „Frankf. Journal“ 
zufolge hat ſich der Herzog von Naſſau in der Schweiz (Thun) 


Wie wir aus guter Quelle 


Wandsbeck, der nur eine Meile 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Denen 


1866. 
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dennoch die Mehrheit dieſes Drittel von einer Vertretung in der 
Fünfzehner Kommiſſton, welche den Friedensvertrag zu prüfen und 
den Adreßentwurf zu fertigen hat, vollſtändig aus. Es iſt wohl 
unerhört, daß nach einem beendigten Kriege die Partei, deren war- 
nende Stimme Recht behalten hat, deren Vorausſagungen alle ein- 
getroffen find, mundtodt gemacht werden ſoll von der anderen, dle 
den unglüdjeligen Krieg gewollt, und deren Politik durch den Ver⸗ 
lauf des Krieges jo empfindlich desavouirt worden iſt. Und was 
für Leute ſind in jene Kommiſſion gewählt? Leute wle Mohl, De- 
ſterlen, denen ſchon bei Nennung des Namens Preußen die Zorn- 
ader ſchwillt und die Galle überläuft. Zu ihrem Vorſitzenden hat 
die Kommiſſon einen Privllegirten gewählt, um auch nach dieſer 
Richtung zu zeigen, daß die Kammermehrheit die Anforderungen 
der Zeit nicht mehr verſteht. Es iſt nur gut, daß ein zu ſtraff 
geſpannter Bogen bald zu brechen verſpricht. Ich bin überzeugt, 
daß die fanatiſche Kommiſſton ſchließlich ganz zahme Beſchlüſſe zu 
Stande bringen wird, weil gewiſſe Rückſichten am Ende doch ſtär⸗ 
ker ſein werden, als aller Fanatismus, und weil dle Regierung 
welche ſeither die Kammermehrheit geleitet hat, ſie auch künftig 
lenken wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach ganz anderswohin, als 
dieſe Mehrheit will. Was endlich das Mundtodtmachen betrifft, 
jo weiß man jetzt ſchon, daß die Partei, welche von der Kommij- 
fon ausgeſchloſſen iſt, deſto weniger im Plenum hinter dem Berge 
zu halten ſich verpflichtet fühlen wird. 

Aus München vom 26. September ſchreibt man der „Allg. 
Ztg.“: An der Stelle, wo General-Lieutenant Frhr. v. Zoller bet 
Winkels den Heldentod gefunden, hat Ihre Majeſtät einen Ge⸗ 
denkſtein zu errichten Auftrag gegeben. 

usland. 

Paris, 29. September. Der Kaiſer hat ſich für die 10. 
Abtheilung der Ausſtellung einſchreiben laſſen. Die 10. Klaſſe 
umfaßt die Verbeſſerungen des moraliſchen und phyſiſchen Zuſtan⸗ 
des des Menſchen. Der Kaiſer hat das Modell eines Arbeiter 
hauſes entworfen, in welchem bei dem mäßigſten Aufwande an 
Unkoſten doch alle für die Geſundheitspflege nöthigen modernen 
Einrichtungen angebracht ſind. Der Miether dieſes Hauſes hat, 
nach der Abſicht des Kaiſers, eine etwas höhere Miethe zu zahlen, 
als das Haus koſtet, wird dadurch aber in einer beſtimmten Zeit 
von Jahren Eigemhümer. Der Kaifer hält dieſes Mittel für das 
praktiſchſte, um den Arbeitern Sparſamkeit und Ordnung zur an⸗ 


deren Natur zu machen. f f 
Die „J dependance Belge“ läßt ſich von hier berichte 
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ſie ein Gelübde getha in der Kirche Notre D 
res eine ſchone goldene Lampe mit den Initialen 
habe, die vor der Statue der hell. Jungfrau brenne. ee 

— Wie aus den Berichten der Pariſer Abendblätter hervor⸗ 
geht, ſteht zu befürchten, daß der Schaden, den die Ueberſchwem⸗ 
mungen angerichtet haben, ein unermeßlicher fein und gewiſſer 
Maßen den Charakter einer Landkalamität annehmen wird. Bei- 
nahe nach allen Richtungen hin ſind im mittleren Frankreich die 
Verbindungen, ſelbſt die telegraphiſchen, geſtört oder völlig unter- 
brochen. Das Waſſer ſteht in einzelnen Flüſſen um zwei Meter 
böher, als 1846. Der Allier hat bie jetzt vier, die Loire zwei 
Brücken mitgeriſſen. Im Arondiſſement Brioude iſt ein Weiler 
von 20 Häuſern völlig weggeſpült worden. Viele Dämme ſind 
bereits durchbrochen, eine noch größere Anzahl iſt ernſtlich bedroht. 
Das Schickſal der Stadt Tours hängt, wie der kleine „Moniteur“ 
meldet, von der Dauerhaftigkeit eines Dammes ab, an dem ſich 
bereits bedenkliche Riſſe zeigen. In Amboiſe ſteht der Bahnhof 
unter Waſſer. Zwiſchen Orleans und Tours geht kein Zug mehr. 
Die Seine iſt in Paris noch um etwas geſtiegen; das Waſſer 
ſteht mehr als ſechs Meter über dem Pegel. Der Fluß mit ſeinen 
geſchwollenen gelben Fluthen, die wirbelnd gegen die oberen gelben 
Quaimauern ſchlagen, macht einen unheimlichen Eindruck auf die 
Bevölkerung, die gewohnt iſt, ihn fo ciwilifirt durch ſein ſolides, 
behäbiges Bett dahingleiten zu ſehen. 

— Da die Armee-Reform zu gleicher Zeit von liberaler und 
ſtreng imperialiſtiſcher Seite in Anregung gebracht wurde, ſo glaubt 
der Kalſer um jo mehr auf die Agitation eingeben zu ſollen, als 
er ſelbſt in feiner Jugend eine Reform nach preußiſchem Muſter 
befürwortet hatte. Er legte daher dem Kriegsminiſter und anderen 
Behörden ſeinen Plan vor. Dieſer Entwurf iſt von der „Liberté“ 
im Weſentlichen genau veröffentlicht worden. Derſelbe war nicht 
für die Oeffentlichkeit beſtimmt und die Indiskretion der „Liberté“ 
ift daher um jo unangenehmer vermerkt worden, als der ganze 
Entwurf von den Sachverſtändigen verworfen wurde. Girardin 
iſt auch bereits vor den Unterſuchungsrichter Gouet beſchleden wor⸗ 
ben, um Aufſchluß zu geben, wie er in den Beſitz jenes Doku⸗ 
mentes gekommen. Eine Verletzung des Amtsgeheimniſſes ſcheint 
allerdings vorzuliegen, aber nach franzöſiſchem Rechte kann Glrar⸗ 
din bekanntlich nicht zur Zeugniß⸗Ablegung gezwungen werden. 
Wenn aber das Kaijerliche Projekt befeitigt iſt, fo iſt man doch 
noch vollkommen im Unklaren, zu welchem anderen Plane man 
greifen ſoll. 

Paris, 29. September. Der „International“ will wiſſen, 
daß das auswärtige Amt in London Beweiſe in Händen habe, daß 
die ruſſiſche Regierung den Aufſtänden in der Türkel nicht fremd 
jet und es ſich nicht mehr um vereinzelte Fälle, ſondern um eine 
allgemeine Erhebung der Griechen in der Türkei handle. Dieſe 
Mittheilung hat bier Aufſehen gemacht, und die „France“ theilt 
den betreffenden Artikel mit Vorbehalt, doch unverkennbar in der 
Abſicht mit, die ruſſiſche Geſandtſchaft zu Erklärungen zu veran⸗ 
laſſen. ae 

N — Der Fürſt Metternich und feine Gemahlin werden dem 
Vernehmen nach ſich nicht nach Biarritz begeben, da ſie ſchmollen. 


* 


beſiftet 


* 


= ſchweren und eines einfachen Diebſtahls. 


von ſämmtlichen Biſchöfen dieſes Ritus Mſgr. Haſſun gewählt 


Auch ſcheint der öſterreichſche Geſandte die Zuſammenkunft mit dem 
Grafen v. d. Goltz gerade jetzt vermeiden zu wollen, wo die Klage 
des letzteren gegen das Mémorial Diplomatique einen Konflikt der 
beiden Botſchafter herbeigeführt hat. — Von dem Plane eines 
Tauſchhandels zwiſchen Belgien und Holland, welchen der „Inter- 
national“ heute enthält, iſt nichts zu halten: Belgien würde hier- 
nach Luxemburg und Holland belgiſch Limburg erhalten, Preußen 
aber ſuche bei dfeſer Kombination ſowohl Luxemburg wie Limburg 
in den norddeutſchen Bund zu bringen, um dadurch Belgiens Un⸗ 
abhängigkeit einen Schutz zu verleihen. Die luxemburger Frage 
bleibt vielmehr wahrſcheinlich noch auf unbeſtimmte Zeit ein Sta- 
tus quo. Frankreich hat in Berlin den Gedanken einer Neutrali- 
firung des Großherzogthums in Anregung gebracht, jedoch noch keine 
befriedigende Antwort erhalten. 

— Der „Moniteur“ meldet, daß Lolre und Seine im Sinken 
begriffen find und der Eiſenbahndienſt auf der Linie des Bour⸗ 
bonnais wieder hergeſtellt iſt. 

— Der italleniſche Finanz-Miniſter ſteht in Verhandlung mit 
dem Haufe Stern und dem franzöſiſchen Credit Foncier wegen 
einer Anleihe. 

— In den Reglerungskreiſen macht man jetzt kein Hehl mehr 
daraus, daß die Aktien des mexikaniſchen Kalſerthrones ſo ſchlecht 
wie möglich ſtehen. Die offiziöfe Preſſe wird bereits angewieſen, 
ihren zuverſichtlichen Ton herabzuſtimmen und auf das baldige Zu- 
ſammenſtürzen des Aztekenthrones vorzubereiten. — Profeſſor Ne- 
laton iſt dem Rufe nach Biarritz noch nicht gefolgt, da er ſich zur 
Pflege ſeiner ſchwer erkrankten Tochter auf dem Lande befindet. 
Der Kaiſer will ſich indeß nicht gern anderen Händen anvertrauen, 
da er, trotz der Einfachheit der nöthigen Operation, unangenehme 
Erfahrungen gemacht hat. 5 

London, 27. September. Die bei Gelegenheit der Reform⸗ 
debatten vlelfach zur Sprache gekommene Frage nach der Einkom⸗ 
mengröße der arbeitenden Klaſſen des vereinigten Königreiches hat 
zu einer intereſſanten Unterſuchung des Statiſtiters Profeſſor Leone 
Lest geführt, die eben ihren Abſchluß gefunden hat. Geſtüßzt auf 
eine Reihe von Parlaments ausweiſen, ſowie auf perſönliche Er- 
kundigungen in allen Theilen des Landes, iſt der genannte For⸗ 
ſcher nach ſorgfaltigen Berechuungen zu einem Reſultate gekommen, 
das die zur Zeit als viel zu hoch beſtrittene Schätzung des Ex⸗ 
ſchatzkanzlers im Unterhauſe bei weitem überſteigt. Während Glad- 
ſtone die Geſammtſumme der jährlichen Arbeitslöhne in Großbrita⸗ 
nien und Irland zu 250 Millionen Pfd. Sterling annahm, kommt 
Profeſſor Leone Levi zu der Summe von 418 Millionen. Die⸗ 
ſelbe verthellt ſich auf die verſchiedenen Arbeltszweige wie folgt: 
Ackerbau 75 Mill. Pfd. Sterl., Zeugfabriken 47 Mill., Metallin- 
duſtrie 31 ½ Mill., Bauweſen 42 ½, Schifffahrt und Eiſenbahnen 
27,700,000 Verfertigung von Kleidungsſtücken 33 Mill., Bergbau 
15 Mill., Geſindedienſt 60 Mill., andere Arbeitszweige 86 Mill. 
Summa 418,300,000 Pf. Sterl. 

O Aus Polen, 26. September. Die Bauernablöſungs⸗ 
Arbeiten ſind ſo weit beendet, daß die Liquidationen faſt durchweg 
als zur Vorlage Behufs Genehmigung für reif erachtet werden 
können und die Liqutdationsſcheine in Rentenbrieſe bis zum 1. April 
künftigen Jahres wohl ſchon ſämmtlich zur Aushändigung an die 
zu entſchädigenden Gutsherrn gekommen ſein dürften. Die Reſte, 


welche von einzelnen Bauernſchaften an ihre Gutsherrn noch aus 


der Zeit von dem Aufhören der Robot bis zur wirklichen Ablöſung 
derſelben zu zahlen find, ſollen von dieſen liquidirt und gehörigen 
Orts die betreffenden Anträge formirt werden, wo dann die Kom⸗ 
miffionen das Weitere bezüglich der Prüfung der liquidirten For- 
derungen und deren Beitreibung im Intereſſe der Antragſteller 
veranlaſſen ſollen. — Die Beſatzung im Königreiche wird vom 15. 
Oktober ab nur noch 25,000 Mann betragen und ſoll mit dem 
Beginn des Frühjahrs bis auf 15,000 Mann verringert werden, 
welche dann als normalmäßige Beſatzung Polens in Friedenszeiten 
bleiben ſollen. — Die Anträge auf Belaſſung eines Theils der 
ausgehobenen Erſatzmannſchaften bei hieſigen Regimentern ſind ohne 
Erfolg geblieben; die jungen Leute von hier werden zur Einftellung 
ins Heer nach Rußland geſchickt und die in Polen flationirten 
Truppenkörper beziehen ihr Kontingent aus Rußland. — Man will 
dadurch die leicht feuerfangenden Polen von etwaigem Zündſtoff nicht 
nur möglichſt fern halten, ſondern glaubt auch, man werde dadurch 
auf die Ebnung nationaler Mißverhältniſſe günſtig wirken, daß die 
rücktehrenden Soldaten nach beendeter Dienſtzeit das Ruſſenthum 
im Vaterlande ebenſo fördern werden, wie dies in der Provinz 
Poſen mit dem Deutſchthum der Fall iſt. Dort iſt allerdings durch 
die Soldaten polniſcher Abkunft für die Germanifirung Vieles ge⸗ 
ſchehen, inſofern, als die jungen Leute aus dem Polniſchen, wenn 
fie drei Jahre in einer andern Provinz geſtanden, nicht nur voll- 
ſtändig deutſch ſprechen gelernt, ſondern auch viel Nützliches erfah- 
ren und ihrer Anſichten erweitert haben, ſo daß ſie bei ihrer Rück⸗ 
kehr unter ihre polniſchen Brüder eine Ausbildung mitbringen, die 
nicht ohne Einfluß zu Gunſten deutſcher Sprache und Kultur bleibt. 
Hier kann aber in dieſer Beziehung auf Erfolg nicht gerechnet 
werden; denn abgeſehen von der großen Kluft zwiſchen den beiden 
Nationaläten kann der Pole als Soldat in Rußland und unter 
den Ruſſen, die im Allgemeinen und in der Kultur doch noch un- 
ter ihm und ſeinen Landsleuten ſtehen, nichts lernen. Er kommt, 
je länger er dort gelebt, um ſo verrußter und an Anſchauungen 
ärmer in ſein Vaterland zurück und das Erſte, was er bier thut, 
iſt, vaß er die gezwungen erlernte ruſſiſche Sprache und was ihm 
ſonſt noch von Ruſſenthum anklebt, ſobald als möglich zu ver⸗ 
geßen ſucht. 

Türkei. Zum Patriarchen der unirten Armenier iſt, wie 
dem franzöſiſchen „Moniteur“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, 


worden. 

Bukareſt, 28. September. (W. Bl.) Der Fürſt appro- 
birte den Vorſchlag des Miniſteriums, betreffend die ſtrenge Hand- 
habung des Geſetzes hinſichtlich der Verhinderung des Herüber- 
kommens mittelloſer, nur vom Betruge lebender Fremden, beſonders 


galiziſcher Juden. f 
— 


Pommern. 

Stettin, 1. Oktober. In dem heutigen erſten Termine 
der diesjährigen 4. Schwurgerichts-Pertode erſchten zunächſt der 
Arbeiter Joh. Wdowiak aus Kraßzwieck unter der Anklage eines 
Er hat nämlich am 8. 


zu 2 


dann auch ſehr bald den betreffenden Dienſtmann und durch die⸗ 


Juni d. J. aus der Remiſe des Gaſthofes Laſtadte Nr. 85 dem 
Hausknecht Handt ein Portemonnaie mit 3 Thalern und eine Ci⸗ 
garrentaſche geſtändigermaßen entwendet und bebauptet die Anklage, 
daß die Thüre zu der Remiſe erbrochen worden ſei. Die heutige 
Beweisaufnahme ſtellte den Einbruch nicht feſt und die Geſchwore⸗ 
nen ſprachen daher über den W. das Schuldig nue wegen Dieb- 
ſtahls aus, verneinten dagegen die erſchwerenden Umſtände. 
Angeklagte war ferner geftändig, in der Nacht vom 10. zum 11. 
Junk ebendaſelbſt dem Knecht Schumacher eine Taſchenuhr entwen⸗ 
del zu haben. Bei dteſem Falle wurde die Zuziehung der Ge⸗ 
ſchworenen nicht erforderlich. W. iſt bereits zwei Mal wegen 
Diebſtahls beſtraft und wurde er wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu 3 Jahr Zuchthaus und 3 Jahr Polizetaufjiht ver⸗ 
urtheilt. — Die Arbeiter W. H. G. Filius und A. F. Teſchen⸗ 
dorff von bier waren des verſuchten ſchweren Diebſtahls, erſterer 
auch außerdem eines einfachen Diebſtahls beſchuldigt. 
ſich nämlich am 26. Mai d. J. zu dem Handelsmann Wronker 
bier begeben, dort aus der Stube einen Schlüſſel genommen, wa- 
ren damit auf den Hof gegangen und verſuchten, mit dem Schlüſſel 
die Stallthüre des Wronker zu öffnen. 
aber nicht zu dem Schloſſe und gelang ihnen daher das Oeffnen 
nicht, auch wurden ſie durch das Hinzukommen der Wittwe Abraham 
geſtört. 
dem Roſengarten einen Sack mit Heu entwendet. 


Der 


Beide hatten 


Der Schlüſſel gehörte 


Der Filius hat demnächſt noch von einem Wagen auf 
F. iſt bereits 
viermal und T. einmal wegen Diebſtahls beſtraft. Die Geſchwore⸗ 
nen ſprachen das Schuldig über Beide aus und wurde Filtus zu 
6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Polizeiaufſicht, Teſchendorff 
Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Polizeiaufſicht verurtheilt. 
— Zwei Herren beauftragten am Sonntag Mittags einen 
Dienſtmann, ihnen einen auf dem Hausflur des Kaufmanns Fähndrich, 
Laſtadie, ſtehenden Koffer in ihr Logis zu bringen. Nachdem der 


Dienſtmann dieſen Auftrag ohne Bedenken ausgeführt hatte, ver- 


mißte der rechtmäßige Beſitzer des Koffers, ein Bäckergeſelle, wel⸗ 
cher bei dem Bädern.ftr. Petri in dem bezeichneten Haufe in Arbeit getre- 
ten, fein Eigenthum. Es gelang dem requitirten Polizeiſergeanten 


ſen den noch unverſehrten Koffer am Orte der Ablieferung auf- 
finden. Die beiden Herrn haben ſich dort aber noch nicht wleder 
ſehen laſſen. Der Koffer enthielt 15 Thlr. baar Geld, ein 
Sparkaſſenbuch über 25 Thlr. und die Kleidungsſtücke des Bäcker⸗ 
geſellen im Werthe von etwa 50 Thlr. 

Anklam, 29. September. Die hieſige Schützengilde wird 
ihr diesjähriges Schützenfeſt erſt am Donnerſtag den 11. und Frei⸗ 
tag den 12. Oktober feiern und gedenkt dieſe Feſtlichkeit zu einer 
allgemeinen Volksfeier zu machen. 

+ Neuſtettin, 30. September. Seit der letzten Mit⸗ 
theilung vom 24. v. M. bis heute hat hier die Cholera wieder 
10 Opfer gefordert. Im Vergleich gegen die in den vorherigen 
Wochen von ihr dahingerafften Perſonen iſt ſie, Gott ſet Dank! 
entſchieden im Abnehmen. — Am Mittwoch den 26. d. Mts. be- 
ging der hieſige konſervatrve Verein zu Ehren des ſelig vollende⸗ 
ten Vorſitzenden, Herrn Juſt, eine Gedächtnißfeier. In der vom 
Herrn Superintendenten Lehmann gehaltenen Gedächtnißrede 
wurden die Verdienſte des Heimgegangenen um die kirchlichen, po⸗ 
litiſchen und gemeinnützigen Angelegenheiten in treffender Weije 
beleuchtet, wofür wir ihm, wie auch der Liedertafel, welche die 
Feier durch angemeſſene Geſänge erhöhte, dankbar verpflichtet 
bleiben. 8 5 5 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die bieſige „Gerichts⸗Ztg.“ erzählt das folgende 
Kurioſum: „Ein zehnjähriger Knabe war angeklagt und ward 
Behufs Verhandlung ſeines Prozeſſes aufgerufen. Er war nicht 
erſchlenen, und es ward in Folge deſſen erörtert, ob in contuma- 
ciam gegen ihn zu verfahren jet. Dieſes Verfahren iſt bekannt⸗ 
lich geſetzlich nur dann berechtigt, wenn nachgewieſen wird, daß dle 
zum Audienz⸗Termine erlaſſene Vorladung dem Angeklagten auch 
ordnungsmäßig behändigt worden iſt. Der Präſtdent ſah den In- 
finuationsbericht in den Akten nach und fand nun folgenden wört⸗ 
lichen Bericht des betreffenden Brlefträgers: „Die Vorladung iſt 
in Abweſenheit des Adreſſaten an deſſen Ehefrau übergeben wor⸗ 
den.“ Da dem Gericht nun noch nicht vorgekommen iſt, daß bei 
uns zu Lande ein zehnjährlger Knabe verheirathet wäre, ſo wurde 
beſchloſſen, das Kontumaclal-Verfahren auszuſetzen und den Pro- 
zeß zu vertagen, um den Briefträger zuförderſt darüber zu ver⸗ 
nehmen, wen er denn eigentlich unter der Ehefrau des Zehnjähri- 
gen gemeint habe. 

— In Lavaux bei Aubonne iſt am 22. September die eid- 
genöſſiſche Pulvermühle unter furchtbarem Krachen in die Luft ge- 
flogen; doch iſt dabei glücklcher Weiſe Niemand getödtet oder ver⸗ 
wundet worden. 


Henelie Nachrichten. 

Hamburg, 1. Oktober, Morgens. Wie die „Hamburger 
Nachrichten“ erfahren, überreichte die Direktion der Altona-Kieler 
Eiſenbahngeſellſchaft am 22. v. Mts. dem Hamburger Senate das 
Geſuch, von dem betreffs der Altona-Hamburger Verbindungsbahn 
abgeſchloſſenen Pachtkontrakt ſobald als möglich entbunden zu wer⸗ 
den. Daſſelbe Blatt theilt ferner mit, daß eine Sendung des Hauſes 
Mendelsſohn-Battholdy an die preußiſche Regierung beſtehend in 
5 Millionen Thaler in Silberbarren und geprägt, per Extrazug 
nach Berlin abgegangen ſei. 

Schwerin, 1. Ottober, Morgens. In der bevorſtehenden 
Plenarverſammlung der Stände wird die Verleſung des Kommis- 
ſionsberichts ftattfinden. Das ziemlich umfangreiche Aktenſtück geht 
von der Majorität der aus 24 Mitgliedern beſtebenden Kommiſſton 
aus: einige Mitglieder haben ihre abweichenden Anſichten in einem 
Separatvotum ausgeführt. Ausgehend von der Erwägung, daß es 
ſich gegenwärtig nicht mehr um die Grundzüge der neuen, politi- 
ſchen Geſtaltung Deutſchlands, ſondern nur noch um die nothwen⸗ 
digen Folgen bereits feſtſtebender Thatſachen handelt, auf welche 
den minder mächtigen deutſchen Staaten jede Einwirkung benom- 
men war, ferner auf Grund der der Kommiſſſon zur Kenntniß⸗ 
nahme zugegangenen vertraulichen Mittheilungen, aus welchen die 
Mitglieder nur die Beſtätigung von der zwingenden Nothwendig⸗ 


feit des Beitritts zu den von Preußen geſtellten Bedingungen ent- 


nommen haben, hierdurch die Großherzöge die Unabhängigkeit und 


Intregität des Landes bewahren — ſchlägt die Kommiſſion folgende 


Beſchlußfaſſung vor: Die ſtändiſche Zuſtimmung dazu zu erklären, 
* 1 5 en Regierungen fi an der Feſtſtellung eines Bundes⸗ 
verfaſſu 
Parlamente zur Berathung vorlegen.“ Die Kommiſſton hebt jedoch 
die Bedenken hervor, welche ihr entgegengetreten find und knüpft N 
daran die Wünſche, welche von den Ständen vertrauensvoll den 
hohen Regierungen zur Geltendmachung anheimgegeben werden. So 
wird verlangt, daß die in dem preußiſchen Entwurf vom 10. Jun 
der Kompetenz der Bundesgewalt und reſp. des Parlaments überwieſe⸗ 
nen Gegenſtände das Maximum deſſen ſein werden, was dieſer Kom⸗ 
petenz anzugebören hat. Es ſoll ferner überhaupt als Grundſaß 
feſtgeſtellt werden, daß dem Parlamente keine Einwirkung auf die 
Verfaſſungs⸗Verhältniſſe der Einzelſtaaten zuzuerkennen ſei. Dem⸗ 
nach werde u. A. die Frage, ob und eventuell unter welchen Be⸗ 
dingungen der Anſchluß Mecklenburgs an den deutſchen Zollverein 
Rattzufinden habe, von der freien ſtändiſchen Vereinbarung und 
Zuſtimmung abhängig bleiben müſſen. Direkte Parlamentswahlen 
auf Grund des Reſchswahlgeſetzes erkennt die Kommiſſton für ſehr 
bedenklich und hält dafür, daß bei den Wahlen zu dem künftigen 
definitiven Parlament eine andere Grundlage angenommen werde; 
nur die Erwägung, daß das demnächſt zuſammentretende Parla- 
ment nur zur Berathung des Bundesverfaſſungs-Entwurfs berufen 
werde, konnte die Kommiſſion bewegen, dieſe Bedenken für jetzt 
fallen zu laſſen. 
Allerhöchſten Landesherren eingegangenen Bündnißvertrages, welcher 
ausdrücklich auf die Erhaltung der äußeren nicht nur, ſondern auch 
der inneren Sicherheit des Landes mit gerichtet iſt, läßt erwarten, 
daß auch die Landesverfaſſung, auf deren Fortbeſtehen die innere 


deſto ſicherer zu erreichen, dürfte an die Allerhöchſten Landesherren 
die Bitte zu richten ſein, daß Allerhöchſt dieſelben bei der definiti⸗ 


Urtheil über den Admiral Perſano zu fällen. Man verſichert, daß 


bez. u. Br., 15¼½ , Gd., 


Entwurfes betheiligen und denfelben dem zu berufenden 


Es heißt ſchließlich: „Der Zweck des von den 


Sicherheit des Landes weſentlich beruht, erhalten bleibe. Um dies 


ven Feſtſtellung der Bundes verfaſſung die Garantie der beſtehenden 
Landesverfaſſung durch die Bundesgewalt in geeigneter Weiſe her 
beizuführen geruhen wollen.“ Das Separatvotum der diſſentiren⸗ 
den Kommiſſtonsmitglieder empfiehlt: „Der Landtag wolle den Rer 
gierungen ein weiteres Vorgehen auf Grund der Artikel 2 und 5 
des Verirages vom 21. Auguſt 1866 widerrathen.“ 

Wien, 30. September, Abends. Aus Korfu vom 26. d. 
Mts. wird über die letzten Ereigniſſe auf Kandia berichtet: Vier 
bisher unbetheiligte Bezirke des öftlichen Theiles der Inſel hatten 
ſich dem Aufſtande angeſchloſſen. Die Inſurgenten hatten die ber 
fefligten Stellungen verlaſſen und waren mit beträchtlichen Streit“ 
kräften bis unter die Mauern Kandias vorgerückt. 

Haag, 30. September, Abends. Es iſt beſchloſſen worden, 
die zweite Kammer aufzulöſen. Man verſichert, daß der König 
unverzüglich in einer Proklamation die Gründe dieſes Beſchluſſes 
erläutern wird. Morgen findet der Schluß der Seſſion ſtatt. 

London, 30. September, Abends. (Per atlant. Kabel.) 
Aus Newyork vom 29. Abends wird gemeldet: Die Verhandlungen 
gegen Davis ſind auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 

lorenz, 30. September. Ein ſoeben veröffentlichtes König” 
liches Dekret loͤſt die Freiwilligen⸗Regimenter auf. Der Senat 
wird demnächſt als höchſter Gerichtshof zuſammentreten, um das 


einige finanzielle Etabliſſements in den Provinzen der Regierung 
bei der Anleihe hülfreiche Hand leiſten werden. h 

Konſtantinopel, 30. September. Die diplomatiſche 
Miſſton Stirbes’s iſt von Erfolg begleitet. Der Fürſt Karl if 
definitiv als Regent Rumäniens anerkannt worden. Anfangs 
Oktober wird die Inveſtitur erfolgen. — Seitens Mouſtier's if 
die Pforte gewarnt worden, einen Hafen im ägyptiſchen Meere an 
Rußland oder Amerika abzutreten. In Konſtantinopel waren 
ägyptiſche Verwundete angelangt. Der Gouverneur von Bulga⸗ 
rien, Mithad Paſcha, iſt abgeſetzt und Medjib Effendi als Nach“ 
folger deſignirt. Saſved Paſcha iſt heute in Konſtantinopel an“ 
gekommen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 30. September, Vormittags. Angekommene Schiffe! 
Minna, Kuhſe von Fraſerburg. Rotterdam (SD), Scheyrer von Rotter 
dam. Union (SD), Struck von Petersburg. Rover, Carter von Sunder“ 
land; loͤſcht in Swinemünde. Revier 14%, F. Wind: Süd. Strom 
ausgehend. 

— 1. Ottober, Vormittags. Heinrich, Reyer von Wick. Alexander 
von Humboldt, Gärtner; Eliſe, Geß von Stevens. Henriette, Schröder 
von Königsberg. Cito, Schmeckel; Anna, Vanſelow; Julius, Lampmann 
von Rügenwalde. Johannes, Rades von Stolpmünde. Pauline, Reſſel 


von Elbing. Erwinger, Seehuns von Chriſtiansſand. Albertine, Meeſe 


von Apeurade. Orient (SD), Boyen von Leith. Wind: O. Strom aus 
gehend. Revier 14½ F. 
Börten⸗ Berichte. 


Berlin, 1. Oktober. Weizen loco ſehr feſt gehalten, Termine ohne 
Geſchäft Roggen⸗Termine erfuhren wieder eine weſentliche Preisbeſſerueg 
hauptſächlich war der laufende Monat in Deckung rege gefragt und 
knappen Abgebern zog der Preis hierfür neuerdings um 9, Thlr., für 
ſpätere Lieferung um ½ Thaler pr. Wiſpel an. Gekünd. 17.000 Cen 
ner fanden prompte Aufnahme. Effektive Waare zu beſſeren Preiſen einit 
ger Handel. 0 
Hafer loco gut preishaltend. Termine feſt ſchließend. Gekündigt 1800 
Ctr. Rüböl wurde zu anziehenden Preiſen ziemlich rege gehandelt und be 
trägt der Preisaufſchlag gegen Sonnabend reichlich / Thlr. pr. Centner 
Gek. 500 Ctr. Auch Spiritus ſchloß ſich der feſten Teudenz der übrig 
Artikel an und wurde durch umfangreiche Dedungsankäufe auf alle Termim 
nicht unweſentlch geſteigert. Gek. 120,000 Ort. 
Wetten loco 58 78 „ nach Qualitat, Lieferung pr. Sertembig 
Oktober 70 % Br., Oktober⸗November 69 Gd., April⸗Mai 69% 1. 
Roggen loco 80 —Sgpfd. 50% 51 ab Kahn und Bahn bez., pr. 50 
tober 503, 51½ . bez. u. Br., 51 Gd., Oktober » November 49, Pe, 
Re bez. U. Br., % Gd., November-Dezember 48%, 49, 48% I 6 
u, Gd., 49 Br., Frühjahr 47%, % bez., Mai-Juni 47%, 48 
Gerſte, große und kleine, 38—47 per 1750 Pfd. ber 
Hafer loco 23—27 , Oktober 24/8, ½ bez., Oktober-Noven 
24% de, November⸗Dezember 248, 7; bez., Frühjahr 25, 25 ½ 
bez. u. Br., 25 Gd. 
Erbſen, Kochwaare 60-68 , Futterwaare 52-58 3% Br / 
Rüböl loco 13½ . bez., Oktober 121%, 13 % bez. u. pr 
Oktober November 12197, Ya & bez., November-Degember und 
zember Januar 121½, 7 bez., April-Mai 12%, % 72 bez. 
Leinöl loco 1425 2 
Spiritus loco ohne Faß 15¾,% 3% bez., Oktober 15%, 1 
; Oktober November 15, Yı, % a 
November = Dezember 14%, 15½ % 15 9% bez., Dezember Januat dj 
1 , April Mai 15½, 1½%, bez. u. Br., Ya , Gd. 
Juni 15%, ½ ½ bez. ME BR) 
Amſterdam, 29. September. Getreibemarkt. (Schlußbericht.) Wen, 
unverändert. Roggen pr. Ofoder 171, . Diai 180-186, Napps F 
Oktober 71 ½, pr. April 73. 


Verlobt: Frl. Philippine Levi mit Herrn J. Roſenthal 

(Stettin — Wangerin). 

Geboren: Eine Tochter: 
(Stettin). 

Geſtorben: Frau Eliſabeth Dreſſel geb. Hitze [79 J.] 


Herrn Richard Benfing 


Stettin). 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung unſerer Schwägerin und Schweſter, des 


fräulein Emmy Schoen, mit dem Königl. Pre⸗ 


mier-Lieutenaut im Niederrheiniſchen Füſtlier⸗Regimente 


- 


Nr. 39, und Adjutant der 32. Infanterie⸗Brigade, Herrn 
Aue emamm, beehren wir uns ergebenſt an ⸗ 
Berlin, den 28. September 1866. 
von dem Knesebeck, 
Oberfllieutenant im Garde-Füſilier⸗Regiment. 
Anna von dem Knesebeck, 
geb. Schoen. 


Meine Verlobung mit Fräulein Emmy Schoen 
eehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, den 28. September 1866. 

von Tiedemann, 


Premier-Lientenant im Niederrbeiniſchen Füſilier⸗Regiment 


Nr. 39, und Adjutant der 32. Infanterie-Brigabe. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Abend 6 Uhr entriß mir nach achtſtündigem 
rankenlager der unerbittliche Tod meinen innig geliebten 
Mann, den Gelbgießermſtr. Wilhelm Stimming, 
im 28. Lebensjahre. Tief gebeugt ſtehe ich mit ſeiner 
alten Mutter und feinen Schweſtern am Sarge des Ent⸗ 
chlafenen und beweinen den für uns unerſetzlichen Verluſt. 

Paſewalk, den 29. September 1866. 

Auguste Stimming, 
geb. Liebenow. 


wegen Sperrung des Thors zu Fort-Preußen. 


Behufs nothwendiger größerer Reparaturen an der Zug⸗ 
brücke in der Kehle des Fort Preußen iſt die Sperrung 
des Thors daſelbſt vom nächſten Donnerſtag, den 
4. d. Mts., ab auf 5 Tage in der Art erforderlich, 
daß die betreffende Paſſage für Fuhrwerk und Reiter 
gänzlich gehemmt wird, während Fußgänger ihren Weg 
durch die Poterne im Rentrant V—I nehmen müſſen. 

Stettin, den 1. Oktober 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
J. B. 11 


Mannkopff. 


Polizei⸗Verordnung, 


die Sperrung der Verbindungsſtraße von der 
grünen Schanze nach der Charlottenſtraße 
betreffend. 


Zur Vermeidung von Unglücksfällen, welche während 
der Kanalbauten in der Verbindungsſtraße zwiſchen der 
grünen Schanze nach der Charlottenſtraße, durch das Be⸗ 
treten die er Straße ſich ereignen können, verordnet die 
Polizei⸗Direktion auf Grund des $ 5 im Geſetze über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850, für die Dauer 
des fraglichen Baues, was folgt: 

Wer unbefugt den durch Warnungstafeln geſchloſſenen 
Theil der in der Ueberſchrift dieſer Verordnung bezeich⸗ 
neten Verbindungsſtraße betritt, hat, falls nicht die ftren- 
geren Vorſchriſten im 8 344 Nr. 8 Strafgeſetzbuchs, 
d. i. Geldbuße bis 20 Thlr. oder Gefängnißſtrafe bis 


14 Tage zur Anwendung kommen, eine Geldbuße bis 


3 Thlr. verwirkt , welcher im Unvermögensfalle ver⸗ 
hältnißmäßige Geſängnißſtrafe unterſtellt wird. , 
Stettin, den 29. September 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Mannkop ff. 


Das Domainen-Vorwerk Wil denbruch, im Kreiſe 
Greifenhagen, 1 Meile von Bahn und Schöufließ, zwei 
Meilen von Königsberg und 4 Meilen von Greifenhagen 
und Schwedt entfernt, mit einem Areal von 1834 Morgen 
2 JRNuthben, worunter 1293 Morgen Acker und 265 
Morgen Wieſen, ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 
1867 bis Johannis 1885 meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt anf 3500 Thlr. und die 
Pacht-Caution auf 1200 Thlr. feſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen Vermö⸗ 


gens von 22.000 Thlr. 


19 F 
Zu dem auf Mittwoch, den 17. Oktober d. J., 


Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar⸗ Sitzungszimmer 


anberaumten Bietungstermine laden wir achtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum Pachtver⸗ 
trage und die Lieitations Regeln ſowohl in unſerer Do⸗ 
mainen⸗Regiſtratur, als bei dem Königlichen Amtsrath 
Herrn Bielke in Wildenbruch, welcher die Beſichtigung 
der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm geſtatten 
wird, eingeſehen werden konnen. 

Stettin, den 5. September 1866. 


Abtheil. für direkte Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Triest. 


Tr... —.. ———— — 
Höhere Töchterſchule, 

Roßmarktſtr. Nr. 8. 

Das Winterſemeſter beginnt am 9. Oktober: Aumel- 

dungen neuer Schülerinnen nimmt bis dahin in den 


Stunden von 10—1 Uhr entgegen 
Dr. Draeger. 


: 7 
Eliſabeth⸗Schule. 

Der Winter ⸗Curſus in unſerer höheren Töchterſchule 
beginnt Dienſtag, den 9. Oktober. Anmeldungen nur noch 
für die unteren und oberen Klaſſen nimmt an Herr Rektor 
Bischoff, Roßmarkt Nr. 6, 4 Treppen. 


Dividende pro 1865 FAR do de. Wal B Rhein-Nahs 4 G Isis 1 I Bam Ha ie 
5 5 a B- Rin- Nane, AT. A 94 Ber he |4 | 819, bz Bank- und Indussrie-Papiere. 
Aschen-Düsseldorf 37431 — — do, do, 4 10 275 bz 20. f. Em.gar- 44 94 G Behlsischs - 4 | 91% bz — Diridonde pro 1864. If. * 
en-Mastricht 0 4 33 6 do. Düw-Elb4 | — — Rjüsan-Koslov 5 80½ bz Hypotbek.-Cert. 41 101 ½ G Bank-Anth 1014, 45 157 b 
Amsterd.-Rotterd. | 7½ 4 105 bz N. „ B Rig-Dünab, 5 B Ausländische Fonds. En Verein Fa 183 
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Berlin-Stettin — 4 127%, bz eee * de do 11/44] 938; G do Creditloose—|) 66 B Posen 67 493 8 
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Cöln-Minden 24.1489 bz do. do. 6.4 86 B do ınla 91 -@ Italienische Anl. 0 56%, pa red * 0 . 
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do. 8 = 1 21 — do. do. JI. (4 85 B Preussische Fonds. Bun a Karls 788 . Touring on 40 4 0 4 
> Bi * 78. b 8 III. B f „engl. 
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Ludwigsh.-Bexbach 10 4 147 5 Bresl.-Freib. D443 9314 @ Stanteanf. 1859 5 105% bz do. do 1862 87½ bz Den neee ee 
Uagd. Halberstadt — 4 199 bz Cöln-Crefeld.. 4 — do. 54, 55, 57, 8 do. do. 1864 holl. 5 93 G Hamburger Nordb. 34% 4 108% 0 
Magdeburg-Leipzig | — |4 266 5 Cöln-Minden 41 961, 8 59, 56, 64 44] 97%, bz een „„ 0% b 
Mainz-Ludwigsh. rn 40. 0 5101 B Fe 50/52 4 88 "Le Russ. Prämien-A. 5 89 bz Hannover = 4.8 12 85 
ecklenburger 3 4 70 @ do. de.. 4 86 B do 18534 |&8 b Russ. Pol. Ser. 0. 4 63%, B 5 3 1 805 
Niederschl.-Märk. | — 4 | 89%, bz do. do. IM |— bz do ..18624 88 ba gert. L. A. 200 El. 80%, br Berne 77 1 4 0 
iederschl. Zweigb. — 4 74 6 do. do. 41 94% 6 Staatsschuldsch. 31 84 bz Pfdbr. u. in .- R. 4 60 ½ bz 8 5 13 4 81½ d 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 69% ba do. do. IV.l4 | 841, B Staats-Pr.-Anl. 3311211, ba Part.-Obl. 500 Fl. — 88 B Darmstadt 6 h 785 “ 
Pberschl. Lt. A. u. O. 10%, 331166%, ba Cosel-Oderberg: 4 | 80%, 8 Kur- u. N. Schid. 3 83  bz eee Hanni 17 ka 8 
do. litt. B. 10% 31147 ½ ba do. de. M. 4 — 5 Odr.-Deich.-Obl. 4 — 8 e eee Fee ey, 4 90 tz 
ester. Frz. Staats | — 5 98 bz Magd.-Halberst. 44 9514 bz Berl. Stadt-Obl. 44 101%, ba P . * % 2. B 
Ippeln-Tarnowitz 39% | 74 G Wittenb. 3 6874 B do do 31 96% 6 eee ee Ba 4 | 58% ba 
einische — 4 177 ba Magd. Wittenb. 43 94 5 Börsenh.-Anl. 5 — 8 Nee e j08lı7a ä — 4 5e bs 
do. 8t.-Prior — 4 118%, G Mosk. Rits gar. P 84 ba Kur- u. N. Pfdbr. 2 79%, B . Meldanisch o 4 Il 
I ce 0 428 bz Niederschl.-Mrk. 4 88%, bz do neueſ4 88½ bz Wecehselegurs. D Oo Anti i 97 B 
„Creß-K-Gladb. | 5 31 — do. do. conv. 4 88% bz Ostpreuss.Pfdbr. 31 774, G Amsterdam kurz 541431, bz Berl Handels.Gesellsch! 8 4 107 b 
Russ. Eisenbahnen | — 5 | 76%, bz do. do. III. 4 9714 B re do, 2Mon.541141%, ba ee rt 111 4 
Gtargerd-Posen 4½% f 92½ ba do. do. IV. 43 951, 0 Pomm. - 3179 bz Hamburg kurz 31151 ½ bz G8. f. Tab. „ Bobd 575 5 97 bz 
esterr. Südbahn — 41/108 bz Niedschl. Zwb. C. 5 99 B do — 489 bz do. 2 Mon. 31 150% bz Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 148 bz 
Thüringer d ee 3% R 5 ess. Cont.-Gas 
1 12 erschl. 4 — Posensche — — London 3 Mon. 6 | 6 20 ba Hörder Hütten NER 
*rlorktäts-Ohligationen. dos B. 31 — 6 do neue 3 — 6 Paris 2 Mon. 31 79% 6 Minerva Bergw- A. "|5: | 29, & 
0, S. 4 — bz do 488 ½½ bz WienOest. W. ST. 5 7854 dz 4 
Auchen-Düsseldorf 4 54 6 do. D. 4 88% B Schlesische 31087 6 do. do. 2 M. 51 78 bz Gold- und Papiergeld, 2 
do, II. Emission |4 84 bz do. E 31 79. bz Westpreuss. 3177 B Augsburg 2 M. 5 56 22 B Fr. Bkn.'m.R.| 99%, B Napoleons 5 10% bz 
40. Emission 41 94 bz do. F. 41 93% 0 do 4 | 851, bz Lei ag 8 Tage 6 99% G - - ohne R. 99½ bz Louisd’or 1111, 6 
Auchen-Mastricht 41 56½% B Oesterr. Franz. 3 243 b do neue 4 84% 0 o. 2 Mon. 7 99½ 6 Oest. öst. W. 78% bz Sovereign 6 2144 B 
Kuchen- Mastricht II. 5 Rheinische 4 8 Kur- u. N. Rentbr. 4 90 b Frankf. 3. M. 2M. 43 76 22 B Poln. Bankn “ — — Goldkronen 9 8 bs 
Bergisch-Mürk. conv. 41 97%, B do. v. St. gar. 31 7844 bz Pommer. Rentbr. 4 891, @ Petersburg 3 W. 3 84% bz Russ. Bankn. 77 bz Goldpr. Z.-Pf. 461% G 
8 0. do. II. 44 96 6 do. 1858. 60. 4593 ba Posensche 89 B do. 3 Mon. 6 83½ bz Dollors 1 11% G Friedrichsd. 113% G 
do. do. III. 31 763, G do. 1862. 4493 bz Preuss. - 89½ bz Warschau 8 Tage 6 76% b Imperialien 5 16½ bz Silber 302G 
+ fa ag 1 8 
de. do. III. B. 31 76%, G do. v. St. gar. | — B Westf.-R. 4 92% B Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 3 5 b 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung, Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Poſtdampfſchiff⸗Fahrten Stralſund⸗Aſtadt. 

Die täglichen Fabrten der Poſtdampfſchiſſe zwiſchen 
Stralfund und Iſtadt werden mit Ablauf des 
Monats September er. für die folgenden Monate 
eingeſchränkt. Vom 1. Oktober e. ab finden die Fahrten 
bis auf Weiteres nur zweimal wöchentlich Statt, 


nämlich 
aus Stralſund 
jeden Montag und Freitag drei Uhr Nachmittags, 


aus Yitadt 
jeden Mittwoch und Sonnabend elf Uhr Abends. 
3 welche am Montag und Freitag von Berlin 
um * 
germünde nach Stralſund ſich begeben, erreichen fahrplan⸗ 
mäßig in Stralſund den Anſchluß an das Poſidampfſchiff 
nach Yfladt; dieſelben können vom Bahnhofe in Stralſund 
direct uach dem Schiffe mittels des für dieſen Zweck bereit 
ſtehenden Poſt⸗Omnibus fahren. 
Berlin, den 25. September 1866. 


General-Poſt⸗Amt. 


V. Philipsborn. 


Bis zur vollkommenen Errei⸗ 


chung des Zweckes (lehrt in kürzeſter Zeit: 
Schönſchreiben, prakt. Rechnen, Buchführung, 
Correspondenz ꝛc. und nimmt jetzt wieder neue An- 


meldungen an 
Mebes, Breiteſtr. 45. 


Pommerſche Obſtbaum⸗ und Gehölz⸗ 
ſchule zu Radekow bei Tantow 
(Berlin⸗Stettiner Bahn). 


Der neue Katalog pro 1866/67 iſt erſchienen und frei 
und gratis zu beziehen. 


45 Min. Morgens per Eiſenbahnzug über An⸗ 


Die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 
Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. 


(Fortſetzung.) 


„Lieber Georg,“ fragte ſie ihn eines Tages, „ſchmeckt Ihnen 
er ber Kaffee ſo viel beſſer beim Conditor als im eigenen 

auſe?“ 

„Das nicht,“ entgegnete er leichthin, „er ſchmeckt mir nur 
beſſer in Geſellſchaft, und beim Conditor finde ich meine 

ameraden.“ 

Martha ſtreifte mit einem Seitenblicke die Schweſter. — 

ulie verzog keine Miene und nahm unbefangen Theil an 
dem Geſpräche, aber ſie ſiel beinahe vor Lachen vom Stuhle, 
als Martha jetzt fragte: 

N „Georg, würden Sie denn den von meiner Hand bereiteten 
affee dem Conditorkaffee vorziehen?“ 

DGeorg blieb ihr die Antwort ſchuldig. Er glaubte, ſeine 
amen wollten ſich einen Spaß mit ihm machen. Als aber 
artha noch immer auf die Antwort zu warten ſchien, er⸗ 
ederte er: ‚ 

R „Sie vergeſſen, liebe Martha, daß ich ſchon halb ſieben Uhr 
uf dem Erercierplag fein muß.“ 

ſoll Wollen Sie mir das Glück ihrer Geſellſchaft ſchenken, jo 
en Sie mich Punkt ſechs Uhr in der Laube vor der dampfen⸗ 

en Kaffeemaſchiene finden.“ n 

Woinziger Georg, thue mir den Gefallen und halte ſie beim 
ort,“ rief Julie. 

artha reichte dem Schwager über den Tiſch hinweg die 


en des biefer ergriff und küßte, indem er unbefangen hin⸗ 


„Geſchähe es auch nur für ein einziges Mal, damit ich 


erfahre, wie einem Haus vater zu Muthe ſei, im Kreije ſeiner 
Familie zu frühſtücken.“ 

„Armer Georg,“ ſagte Julie. „Heirathe ja keinen Sol— 
daten, Martha. Die unglücklichen Offizierfrauen haben nie⸗ 
mals ihre Männer, wenn ſie dieſe am liebſten in ihrer Nähe 
ſehen möchten. Georg kann doch wenigſtens mit ſeinen Kame⸗ 
raden frühſtücken. Aber ich muß meinen Kaffee ganz einſam 
hinunterwürgen, und dabei gewöhne ich mir das Langeſchlafen 
immer mehr an, weil es ſich immer noch beſſer im Bett, als 
an einem einſamen Tiſch frühſtücken laßt.“ 

Martha öffnete ſchon die Lippen zu einer Erwiederung, 
aber ſie unterdrückte ſie und ſchwieg. 

Am andern Morgen ſaßen um ſechs Uhr Georg und Martha 
unter heiterm Geplauder in der Laube des kleinen Gartens. 
Als Paul erſchien, ſich in militäriſcher Haltung vor ſeinen 
Herrn ſtellte und ſagte: 

„Wir müſſen aufſitzen, Herr Lieutenant, es iſt die höchſte 
Zeit —“ da ſprang Georg von ſeinem Sitze auf, und der 
Schwägerin eine Kußhand zuwerfend, rief er zurück: „Ich 
ſchicke Sie kleine Sünderin in Arreſt, wenn der Major mich 
in Strafe nimmt.“ Er ſchwang ſich auf ſein Pferd und jagte 
im Carriere davon. 

Julie! Julie!“ drang endlich zwiſchen ihren Lippen hervor. 
Was könnteſt Du aus Deinem Manne machen, wenn Du 
Dich darauf verſtändeſt. Ob wohl die Civiliſten auch ſo leicht 
wie das Militair zu ziehen find?" ſetzte fie kaum hörbar hinzu 
und kehrte in das Haus zurück. 

Acht Tage befand ſich Martha bereits im Hauſe der Schweſter, 
als eines Mittags der Schwager die Bemerkung machte, daß 
Martha's Hände entſetzlich gelitten hätten. 


„Die Folgen der ſchweren Arbeit,“ gab das junge Mädchen; 


zur Antwort. 


„Das duldeſt Du, Julie?“ fragte ſie ihr Mann im Tone 
des Vorwurfs. 

„Auf Martha's Veranlaſſung wurde die Köchin vor Ablauf 
ihrer Dienſtzeit fortgeſchickt. Mag fie nun auch die Strafe 
für ihre Uebereilung leiden. Ihr würdet bald alle davon 
laufen, wenn ich für Euch kochen wollte.“ 

„In vierzehn Tagen iſt die Plagerei überſtanden,“ ſagte 
Martha, die bereis anfing, ſich recht herzlich nach einer an⸗ 
dern Hausordnung zu ſehnen. 

„Wollen Sie mir, liebe Martha, das Verſprechen geben, 
mir einige Morgenſtunden Schlaf zu opfern und fernerhin die 
Bereiterin meines Kaffees zu bleiben, dann nehme ich Ihnen 
dafür die Küchenſorgen ab.“ 

„Sie? Du?“ riefen wie aus einem Munde die Schweſtern. 

„Ich, ich,“ entgegnete Georg. „Ich übernehme auf 14 
Tage die Sorge für unſer Diner. Das Wetter bleibt dem 
Anſchein nach beſtändig. Wir fahren jeden Mittag in den 
Wald und ſpeiſen vor oder im Förſterhauſe. Der Major 
äußerte ſchon neulich den Wunſch gegen mich, uns in dieſer 
Weiſe öfter mit unſern Familien zu vereinigen. Andere werden 
ſich anſchließen, und ich verſpreche mir heitere Stunden von 
ſolchen harmloſen Zuſammenkünften.“ Weiter konnte Georg 
pi ſprechen, denn Julie erſtickte jetzt mit ihren Küſſen ſeine 
Stimme. 

„Herzensmann!“ rief ſie, „dachteſt Du dabei an das erfle, 
Mittagseſſen unſers ehelichen Lebens?“ 0 

„Und an den Hundefraß!“ rief Martha dazwiſchen. „Da 
würde ich mir denn doch erlauben — n 

„Beim Kaffeekochen zu bleiben und die Einladung, mein 
Saft zu werden, anzunehmen!“ fiel ihr Georg ins Wort 
er ergriff dabei 
telte. 


. 


r 


ihre Hände, die er küßte und herzlich ſchün⸗ Be 
Worhebung seln) 


13 


Ener 
* 


me a E SL rn * 


Die Lieferung der nachſtehend aufgeführten für die 
Königliche Oſtbahn pro 1867 erforderlichen Betriebs⸗ 
Materialien: 8 

1900 Centner raffinirtes Rüböl, 
100 Centner Stearin⸗Wagenlichte, 
10 Centner Stearin⸗Zimmerlichte, 
4500 Dutzend Cylinderdochte, 
17000 Ellen Wachsdochte, 
250 Pfund Fadendochte, 
420 Stück Lampenglocken, 
6800 Stück Glaseylinder, 
150 Centner Talg, 
2500 Centner Schmieröl, 
2700 Centner Putzlappen, 
150 Centner Putzbaumwolle, 
1½ Centner Putzpulver, 
250 Buch Schmiergelpapier, 
190 Centner Kienöl, 
1 Centner Cocusnußöl⸗Soda⸗Seife, 
20 Ceutner harte Talgſeife, 
160 Centner grüne Seife, 
40 Centner Kupfervitriol, 
15 Centner Schwefelſäure, 
5 Centner Bitterſalz, 
17000 laufende Fuß Telegraphenſchnur, 
10 Centner Vindfaden, 
300 Stück weiße Kugellaternengläſer, 
170 Stück weiße Laternenſcheiben, 
220 Stück rothe Laternenſcheiben, 
460 Stück grüne Laternenſcheiben, 
5000 Stück Bodenſpicker, 
20000 Stück ganze Lattnägel, 
10000 Stück halbe Lattnägel, 
25000 Stück ganze Brettnägel, 
5000 Stück halbe Brettnägel, 
20000 Stück ganze Schloßnägel, 
25000 Stück halbe Schloßnägel 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſton verdungen werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 


Donnerſtag, den 18. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem Bureau des Unterzeichneten an. : 
Unternehmer wollen bis dahin ihre Offerten portofrei, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: : . 
„Submiſſion auf Lieferung von Betriebs⸗Materialien 
für die Königliche Oſtbahn pro 1867“ 
verſehen, an den Unterzeichneten zu Bromberg, Bahnhof, 
einſenden. 
Die Oeffnung der Offerten erfolgt zur genannten Ter ⸗ 
mineſtunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten. 5 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen liegen in ſämmtlichen 
Stations⸗Bureaur der Oſtbahn und auf den Börſen zu 
Berlin, Köln, Breslau, Stettin, Danzig und Königsberg 
zur Einſicht aus, werden auch auf portofreie Geſuche von 
dem Unterzeichneten mitgetheilt. 
Bromberg, den 24. September 1866. 


Der Königliche Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor. 
123 Grillo. i 


Die Ge 
M 


zu billigen und feſten Prämien 


le 


Tüchtige Agenten werden 
fl. 200,000 im glücklichen Falle! 


ſowie weitere Gewinne von fl. 100,000, fl. 40,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 2c. find zu gewinnen in 
der nächſten 151. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 

Jedes Loos, welches in den erſten 5 Klaſſen erſcheint, 
bekommt außer dem Gewinn auch noch ein Freiloos zur 
nächſten Ziehung und iſt das Gewinnverhä tniß bei dieſer 
Lotterie überhaupt fo günſtig für das ſpielende Publikum 
geſtellt, daß dieſelbe mit Recht als höchſt vortheilhaft und 
gewinnreich empfohlen werden kann. 

Die Ziehung erſter Klaſſe findet am 12. und 13. De⸗ 
zei ber ſtatt und verſendet hierzu unterzeichnetes Handlungs⸗ 
haus gegen Nachnahme oder Eiuſendung des Betrags 
ganze Originalloſe a % 3. 13, halbe a % 1. 22 
Viertel a n 26 und Achtel a Gr 13. 
gratis. 


5 


Pläne und Liſte 


Anton Taufenbach 


in Frankfurt a. M. 

F. S. Da vorausfichtlich der Abſatz der Looſe 
diesmal ſehr ſtark ſein dürfte, ſo bitte 
ich, um alle Aufträge nach Wunſch aus: 
führen zu können, mir dieſelben ſobald 
als möglich zugehen zu laſſen. 

In ſechſter Auflage erſchien ſoeben: 

Volks⸗ Arzneimittel und einfache, nicht 

pharmacentiſche Heilmittel gegen Krank 
heiten des Menſchen von Dr. Joh. Fr. 
Oslander, weil. Prof. der Mediein in Gottingen, 
Groß gan Hofrath ꝛc. ꝛc. 360 Octavpſeiten. 


ordnet und mit einem Ne 
Preis nur 20 , eleg. geb. 5 5 
Die fünfte (5000 Exemplare starke) 
Bunsse wurde binnen 3 Monaten ver- 
au „ 


Verlag von Carl Meyer in Hannover. 
Musikalien-Leih-Institut. 
Deutsche 
Leih- Bibliothek. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den 
günstigsten Bedingungen. 


B. Schauer. 


Buch-, Musikalien-, Papierhandlung, 
Breitestrasse 12. 


— —— ͤ à¹uʃů 
Auch im nächſten Quartal erſcheint im Verlage von 
J. Sehneider in Mannheim: 


Deutſches Wochenblatt. 
Organ der deutſchen Volks⸗Partei. 


Herausgegeben von 
Dr. Ludwig Eekardt. 
Jeden Sonntag eine Nummer gr. Quartſormat. 
Preis vierteljährlich 1 fl. — 18 Sgr. 

Das Blatt wird als Organ der deutſchen Demokratie 
auch ferner fortfahren, die politiſchen Vorgänge und Ge⸗ 
ſtaltungen in unſerem Geſammtvaterland und die Entwick- 
lung der politiſchen Kämpfe in den Einzelſtaaten einer 
eingehenden, durchaus volksthümlichen Besprechung zu 
unterziehen, wofür als Correspondenten eine Reihe der 
trefflichſten deutſchen Publieiſten gewonnen ſind. Beſondere 
Beachtung ſoll der Befeſtigung und Ausbildung der frei⸗ 
ſinnigen Reformen im badiſchen Lande zugewendet werden. 
Die neueſten Erſcheinungen der politiſchen Literatur werden 
beſprochen. 

Bei der Verbreitung, die das Wochenblatt ſchon jetzt im 
2. Jahre feines Beſtehens gefunden, finden Inſerate in 
demſelben (Preis pro Petitzeile 3 kr. = 1 Sgr.) eine 
große Verbreitung. 

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
ſtalten entgegen, durch welche auch die bisher erſchienenen 
Quartale, ſowie Probenummern, bezogen werden kennen. 

Gegen Franko⸗Einſendung des Abonnements⸗Preiſes in 
Geld oder Briefmarken wird das Blatt auch von der Ex⸗ 
pedition an jede aufgegebeue Adreſſe im Gebiete des Poſt⸗ 
vereins unter Kreuzband verſandt. 


Ay Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden 4. Klaſſe: 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


— 


Die nach unſerer Bekanntmachung vom 13. Mai er. 
ſuspendirten sub $ 12 unſeres Betriebs⸗Reglements feſt⸗ 
geſtellten Lieferfriſten werden von jetzt ab wieder garautirt. 

Stettin, den 28. September 1866. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretziorff. Zenke. Kutscher. 


Bekanntmachung. 


Die nach der Allerhöchſteu Cabinets⸗Ordre vom 13. No⸗ 
vember 1854 mit dem Schluſſe des Jahres 1860 ange⸗ 
fangene Amortiſation der Camminer Kreis⸗ Obligationen 
wird ſich pro 1867 auf 1 Apoint a 1000 Thlr., 5 Apoints 
a 100 Thlr. und 1 Apoint a 50 Thlr. erſtrecken. Es 
ſind durch das Loos dazu folgende Obligationen beſtimmt 
worden: 

Littr. A. Nr. 5 à 1000 Thlr. 

Littr. B. I. Emiſſion Nr. 660, 761, 954 

Littr. B. II. Emiſſton Nr. 1204, 1213 

Littr. ©. Nr. 196 a 50 Thlr. 
Die Inhaber dieſer Papiere werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben nebſt den nicht fälligen Conpons und Talon am 
2. Januar 1867 (oder ſpäter) auf der Chauſſeebau⸗Kaſſe 
hierſelbſt bei dem Herrn Rendanten Engmann zu prä⸗ 
ſentiren und die Summen, auf welche die Obligationen 
lauten, dagegen in Empfang zu nehmen. Mit dem 31. De⸗ 
ember e. bört die Verzinſung der vorſtehend gedachten 
bligationen auf. 

Cammin, den 13. Januar 1866. - 

Im Namen der ſtändiſchen Commiſſion für den 
Chauſſeebau im Camminer Kreife. 


Der Landrath 
gez. vom Köller. 


Waldau, 


Königl. Preußiſche landwirthſchaftliche 
Akademie bei Königsberg i. Pr. 


Das Winter⸗Semeſter begiunt am 15. Oktober e. 

Der ſpezielle Lehrplan iſt aus den Amtsblättern der 
Königl. Regierungen des Staats zu erſehen. 1 

Der Mentel-v. Lengerke'ſche Kalender enthält nä⸗ 


a 100 Thlr. 


5 1 A 2 Ale 1/ 1, 4 Y, 1, 
Nachrichten über die Akademie und deren Einrich⸗[ 1 nl nn Sn 8 16 
sr ri Unterzeicinete gern bereit, darüber] 66 „ 334 1% 8 N. ＋ N 
auf Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen. 745 7 . Be 10 
Waldau, im Auguſt 1866. 2 S. 1 10 N 
Der Director, Königl. Oekonomie ⸗Rath alles auf gedruckten Antheilſcheinen 


gez. L. Wagener. 


Die Einrichtung einer ganz neuen Oel⸗Naffinerie 
in Königsberg in Pr. iſt billig zu verkaufen. Näheres bei 
Nickel & Co., Junkerſtraße 4. 


. 


ind zu haben 


Schuhſtr. a im Laden, 


NB. König⸗Wilhelm⸗Looſe a2 u. 1 % pr. Original. 


* 
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ADLER. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutschland 


ſind zu verkaufen Kaſematte 51. 


Geſchäſts Lokal 


ent für Gas- und Waſseraulagen 


ich oder zum 1. Ja 
ſogleich 1 


300 Thlr, auf 4 Jahre gegen ſichere Bürgſchaft geſucht. 
Gefällige Offerten unter der Adreſſe A 8 990 
der 


3 
nr 


zu Berlin, 


ſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem Lande auf 
obilien aller Art, Waaren, Maſchinen, Fabrikger 
Adergerätge ꝛc., 


üthſchaften, Vieh, Feldfrüchte, 
desgleichen auf Immobilien, 


unter den liberalſten Bedingungen. 


Nähere Auskunft ertheilen und Anträge nehmen entgegen ſämmtliche Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten, ſowie 


General⸗ Agentur: 
G. Borck & Co., 

Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 
uter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


Meine Stamm⸗Heerde von 


9900 Rambouillet-Merino-Schaafen, @f* 


mit 53 franzöſiſchen und fremden Medaillen prämiirt, bin ich, wegen Uebergabe 
der Landwirthſchaft, gewillt aus 


in Stettin Auskunft ertheilt. 
Emile Hutin, 


Züchter in Lessard Montron, par Neuilly Saint-Front, Departement „Aisne“. 


Den Empfang der erſten neuen 


Pariſer Modelle 
für die Herbſtſaiſon 


zeige hierdurch ergebenſt an. 


Dito Wilhelmy. 
Kohlmarkt Nr. 7. 


u 


Z3u außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt 


die Möbelhandlung 


N von 

Moritz Sessel. fleine Domſtraße Nr. 21, 
8 Möbel, in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen, 
Spiegel jeder Art und in allen Größen, 
Sophas in guter Polſterung und größter Auswahl 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung. 


Snadt⸗Theater in Stettin. 


find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. — 
Dienſtag, den 2. Oktober 1866. 


(Im Abonnement.) 


Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 4 Akten von Roſſini. 


Vermiethungen. 
2 elegant möbl. Zimmer u. Cab, J. zuſ. a. geth. z. 1. Okt. 
3. v. Mönchenſtr. 25. D. Nähere kl. Oderſir. 3—4, 2 Tr. 1. 


Reifſchlagerſtraße 15 
iſt in meinem Hinterhauſe Line Wohnung von 2 Stuben, 
Küche, Bodenkammer ſogleich oder auch ſpäter an ruhige 


Leute zu vermiethen. 
A. Burmeister. 


— —. ——.. .. 
1 Herr findet ſogleich Schlafſtelle Schulzenſtraße Nr. 19 
auf dem Hofe rechts parterre. 


Eliſabethſtr. Nr. 5 iſt eine ſehr freundliche Woh ⸗ 


nung mit herrlicher Fernſicht, 3 Stuben, Entree, Mäd⸗ 
chen⸗, Bodenkammer und Keller zum 1. October d. J. zu 


Auf Helm's Hof in der Unterwiek, BR 
ſtehen circa 90000 Stück Mauerſteine 5 
unter ſehr billigen Bedingungen zum FR 
ſofortigen Verkauf. Ar 

Das Nähere Wallſtraße Nr. 31, eine 
Treppe hoch. 


2 Kanarienbähne (Harzer und ein Mutterhahn) 


Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Asphalt, Theer, Pech, Leiſten, 
Nägel ꝛc. 
empfiehlt zu billigen Preiſen, und Übernimmt 
anch auf Verlangen das Eindecken der Dächer 
unter Garantie 


5 vermiethen. Näheres daſelbſt bei Rötteher. 
8 Grünhof, Grenzſtraße 9a. find Wohnungen zu 4, 6, 7, 
4 8, 10 u. 12 % monatlich ſofort zu vermiethen. 


— —— — 3 — 
Dienſt⸗ und Vefchäftigungs-Gefuche. 

Durch das landwirthſchaftliche Central⸗Ver⸗ 
orgungs- Bureau der Gewerbebuchhandlung von 
Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger Straße 14, 
werben geſucht: 6 Infpectoren, Geh. 120, 150, 200 , 
fr. Stat.; 8 Hof- refp. Feldverwalter, 80 — 100 A Geh., 
fr. Stat.; 2 Rechnungsſührer, Geh. 100 , fr. Stat.; 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Vom 1. Oktober d. J. ab befindet ſich unſer 


Reiſſchlägerſtraße Nr. 20 


cke ße). 4 Brennerei- Verwalter, Geh. 50 % u. Tant. ca. 200 
(Eck der Schulzenſtraße) Sat e 2 ane Oh. 60-30 1. 0 b. 
Stat., event. Deputat; äger, Geh. monatl. 7 ‚IE 

Hattison & Brandt, Stat. u. Schußgeld; 2 Wirthfchafterinnen, Geh. 30-40 


u. 60 , fr. Stat.; ſowie 2 Volontairs mit 40 u. 60 
Geh., 1 desgl. ohne Geh. u. 6 Oeconomie-Eleven unter 
ſehr günſtigen Bedingungen. — Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. Briefe finden innerhalb drei Tagen Beant⸗ 
wortung. 


2 3000 Thlr. 

erden auf ein neuerbautes Haus zu 5 % hypothekariſch 
nuar geſucht. Näheres bei 
indermann, Kloſterſtr. 6. 


Es wi d zum 1. November d. J. ein Kapital von 


Commis mit guter Handſchrift verlangt durch 
Reben. Neale in Stettin. 


Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Iuſpektor mit guten 
Atteſten ſucht eine Stelle. Rein 
e 


B. Nr. 20 i Näheres dur 
ente un Stettin, Neiffchlägerfir, br 


Expedition dieſes Blattes. 


* 


freier Hand zu verkaufen, worüber Herr J. Budig 


—————ĩ—ĩ—ů———ĩ—rv²rv&——ññ —ͤ—— ͥ ͤ ͤ üà4ʃ ——̃ —- 7 
Für eine Feuer» und Lebensverſicher.⸗Agentur wird ein 2 


